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Neue roße Fortſchritte im Weſten

V Haag 13 Nov Daily Mail ſchreibt in einem Leitartikel Jm Kampfe um Calais ſind die
Deutſchen vorwärts gekommen wenn auch nicht viel ſo doch immerhin vorwärts und das in einer Gegend
wo die Verbündeten bisher Fortſchritte machten Der Grund liegt in der Ankunft deutſcher Verſtärkungen
und deutſcher ſchwerer Artillerie

V Köln 13 Nov
V

Der auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz befindliche Kriegsberichterſtatter der
Kölniſchen Volkszeitung drahtet Jn Dixmuiden wurden zahlreiche Gefangene gemacht und Maſchinen

gewehre erbeutet Die Beſatzung beſtand in der Hauptſache aus Farbigen Auch auf dem anderen Teil des
rechten Flügels iſt unſer Angriff im glücklichen Fortſchreiten begriffen Die engliſchen Angriffe ſind in
den letzten Tagen faſt völlig eingeſtellt

Genf 13 November Der franzöſiſche Verſuch den Deutſchen die Feſtſetzung am weſtlichen Vſer Afer zu
erſchweren iſt nach dem heutigen franzöſiſchen Hauptquartierbericht mißlungen Die Note geſteht zu daß die Deutſchen etwa
300 Meter Gelände am weſtlichen Vſer Afer behaupten verſchweigt aber vollſtändig die höchſt vorteilhafte deutſche Stellung
ſüdlich Dirmuiden am Vſer Kanal wo die Franzoſen ſo ſchwachen Widerſtand leiſten daß der franzöſiſche Militärkritiker
General La Croix mit der Gefahr einer Amgehung rechnet und Oberſtleutnant Rouſſet ſchreibt Reſigniert
müſſen wir dieſer weſentlichen Veränderung Rechnung tragen Die deutſche Wehrkraft bildet jetzt ein e reſpektable
breſchenloſe Mauer L

Adwllgl Gruf 6pee führt der japaniſchen Flotte entgegen
Haag 13 Nov

engliſchen Panzerkreuzers
bgramm
rk ver

Die Times veröffentlicht eine Depeſche des New Vork Herald aus Valparaiſo wonach
es Admiral Graf Spee gelungen ſei durch Funkſpruch die Dresden und Leipzig die zur Aufſuchung des

Otranto abgeſandt waren wieder mit ſeinem Geſchwader beſtehend aus
horſt Gneiſenau und Nürnberg zu vereinigen um der aus 8 Schiffen beſtehenden japaniſchen Flotte

V

Scharn

Konſtantinopel 13 Novbr Die Haltung Afghaniſtans die ſeit einer Woche unklar ſchien tritt

kiederholen

Rom 12 Nov Nach einer Meldung aus
London äußerte ſich Je wet in einer Verſamm

lung über die Gründe ſeiner Empörung gegen die

Engländer nachdem er einen herbeigerufenen

engliſchen Richter zur Aufnahme eines ſtenogra

vhiſchen Protokolls aufgerufen hatte Ich über
nehme die denkbar ſchwerſte Revolution denn

ich willdiebritiſcheFahnein 6üd
Fafrikaniederholen und eine freie ſüd
aftikaniſche Republik proklamieren

Ich habe den Vertrag von Vereenigung un
terzeichnet und England Treue verſprochen aber

wir ſind durch das elende engliſche Geſchmeiß bis

aufs Blut gequält worden und können es nicht

mehr aushalten König Eduard verſprach uns
Schutz Er hat nicht Wort gehalten und einen
r über uns geſetzt der eine Peſt für das

and iſt

Auch Jooſte für Dewet
Haag g 13 Nov Wie aus London berichtet

wird beſtätigt die Weſtminſter Gazette daß
der ehemalige Vurenkommandant Jooſte ſich

den Aufſtändiſchen in Transbagl ange
ſchloſſen hat

Re Kümpfe vor Velfort
Bafpfel 13 Nov Im 6undgau entfalten

ſowohl die Deutſchen wie die Franzoſen eine eif

rige Tätigkeit Die beiderſeitigen Stellungen
werden unabläſſig verbeſſert und weiter ausge
baut Zwiſchen Viſel und 6ept ſtoßen die feind
lichen 6chützengräben bis auf 100 Meter anein

ander Jn der Racht wenn alles ruhig iſt hören
ſich die Gegner ſprechen Auf beiden Seiten ſind
bedeutende Truppenverſtärkungen
eingetroffen W

Aen durch die Türkei gefährdet

Kounſtantinopel 12 Rov die Nach

jetzt in ein genauer erkennbares Stadium Es liegen hier auf dem Amweg über Perſien eingetroffene Nach
richten vor daß der Emir ſich entſchloß den Krieg gemeinſam mit dem Kalifen zu führen Trotz aller ihm
von Rußland und England gemachten Zuſicherungen gilt die Kriegserklärung an beide Staaten als bevorſtehend

evet wil de bohe Fluge richt von der Veſchädigung eines engliſchen Kn

nonenbootes durch ein türkiſches Motorboot ſo

wie von dem Antergang eines 2 eng
liſchen Kanonenbootes erregt in der
Bevölkerung lebhafte Vefriedigung Es wird be

ſonders hervorgehoben daß der Angriff vor dem

Konak des Scheiks von Kuweit erfolgte auf de

ſen Ergebenheit die Engländer ſicher rechnen zu

können glaubten

Auch Aden die Pforte des Roten Meeres
iſt gefährdet da der Jmam Jahijo ſeine
Leute zur Veftreiung dieſes Landesteiles vom

engliſchen Joch aufgerufen hat
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Heereszahlen in früheren Zeiten

Millionenheere wie die Welt ſie noch nie geſehen
ringen in Oſt und Weſt ſeit Woche um die Palme des
Sieges und ganz neue Geſtaltungen hat der Krieg da
durch angenommen Freilich wenn man den alten
Schriftſtellern glauben wollte ſo hätte die Welt auch
ſchon in früheren Zeiten ja ſchon vor mehr als
2000 Jahren ähnliche Maſſen auf die Kriegsſchanplätze
ebracht Die größte Truppenzahl über die je einde hee Zeit verfügt hat müßte die des

Perſerkönigs Xerxes geweſen ſein der nicht weniger
als 5 100 000 Mann über den Hellespont und durch
Thrazien nach Griechenland gefüprt haben ſoll Ernſt
liche Zweifel an dieſer Zahl ſind bisher ſelten ausge
Prodng worden Gerade der Umſtand daß Hervodot

er Vater der Geſchichtsſchreibung nicht von etwa
5 Millionen Mann ſpricht ſondern mit großer Genauig
keit noch 100 000 darüber angibt hat den Glauben an
ihre Zugerlaſſigreit erhöht Der Berliner Geſchichts
forſcher Profeſſor Hans Delbrück kommt freilich zu dem
Schluß daß von dieſer großen Armee wenn man ihren
Weg über enge Gebirgspfade und durch Schluchten ver
folgt die letzten Leute kaum die perſiſche Hauptſtadt
Suſa verlaſſen haben konnten als die erſten vor dem
Engpaß der Thermopylen eintrafen wo ſie durch 300
Spartaner und 700 Thesbier tagelang aufgehalten wur
den Dieſes Fünfmilljonenheer iſt alſo ſicherlich eine
Ausgeburt blühender Phantaſie Delbrück iſt ſogar der
Meinung daß die Griechen damals an Zahl ſtärker ge
weſen ſind als die Perſer Freilich könnte man meinen
daß der Groß König von Perſien der König der
Könige ſehr wohl ein ſtärkeres Heer hätte aufbringen
können als das kleine Griechenland das den Angriff der
Perſer ja auch als eine ſein ganzes Daſein bedrohende
Gefahr anſah

Delbrück weiſt dem gegenüber auf die Kämpfe der
Schweizer gegen Karl den Kühnen von Burgund hin
Der Volksüberlieferung genügte nicht der Ruhm daßBürger und Bauern der Schwrig ein Heer kampfgeübter

Ritter und berufsmäßiger Soldaten bis zur völligenVernichtung beſiegt hatten ſondern ſie fät te die ge

ſchichtlichen Tatſachen ſehr bald dahin um Karl der
Kühne auch eine an Zahl gewaltige Uebermacht gehabt

e Bei den griechiſchen Schriftſtellern finden wir
auch die Erzählung de Perſer die mutigſten Sol
daten der damaligen lt von den n rern mit
Geißeln zur Schlacht getrieben werden mußten eine
Angabe die ſtark an die Märchen engliſcher Blätter
erinnert wonach die todesmutigen deutſchen Soldaten
von den Offizieren mit Revolvern zur Schlacht getrieben
werden müßten Auch die Zahlenangaben römiſcher
Schriftſteller namentlich über die Stärke der von den
Römern beſiegten germaniſchen und galliſchen Stämme
ſind völlig wertlos Die Verführung die Zahl der
Gegner auf Hunderttauſende anzugeben und dadurch den
Ruhm des Sieges noch zu erhöhen iſt eben zu groß als
daß das Volk und auch die Geſchichtsſchreiber ihr nicht
erliegen ſollten Aus alledem ergibt ſich auch von ſelbſt
was von der Angabe zu halten t daß der Hunnenkönig
Attilag 700 000 Mann von Deutſchland über den Rhein
nach Frankreich geführt habe wo ſie in der Schlacht auf
den Catalauniſchen Gefilden völlig zerſprengt worden
ſind Nach anderthalb Jahrtauſenden hat im Deutſch
Franzöſiſchen Krieg ein militäriſches Genie wie Moltke
500000 Mann auf demſelben Wege nur mit den größten
Schwierigkeiten lenken können in der Schlacht bei Vion
ville in der Moltke zehn ſchlagfertige Armeekorps alſo
400 000 Mann zur Verfügung hatte gelang es ihm nur
zwei davon wirklich ins Gefecht zu bringen Die Haupt
maſſe der Truppen war nicht mit genügender Schmellig
keit vorzuſtoßen Ueberhaupt kann man die Heeres
bewegungen von 1870 zum Prüſſtein für die Angaben
aus früheren Zeiten machen Delbrück kommt in ſolcher
Erwägung zu dem Schluß daß es ſich in früheren Jahr

hunderten nur um hin a bie i inge Tpenmaſſen r haben kann z B ſie or

den großen Blumengarten ſtehen auf drei Seiten die

hinauf Sein feldgrauer

der erſte Sonnenſtrahl Meinen alten Konfirmations
ſpruch hat er ſich gewählt Wachet ſtehet im Glauben

lieben Glocken E
tagsgebet für Euch

mannen mit denen Wilhelm der Eroberer England
unterwarf nicht mit 800 000 Mann wie hre wird
landeten auch nicht mit der Hälfte dieſer Zahl ſondern
nur mit 6000 bis 7000 Mann denen freilich der König
Harald wahrſcheinlich nur etwa 4000 Mann entgegen
zuſtellen in der Lage war

Wir treten zum Beten
Jm Felde den 18 Oktober 1914

Ich komme eben vom Feldgottesdienſt und fühle mich
weihnachtlich erhoben und innerlich ſtark und frei Es
war das erſtemal daß mein Dienſt mir erlaubte am
Kirchgang teilzunehmen Jch muß ſagen daß ich noch
nie etwas Schöneres in Kirchendingen erlebt habe
wie eben Wohl an 500 Mann ſtanden auf den
Raſenberten des Schloßgartens Rings um die
flächen ziehen breite noch bunte Blumenrabatten Um

herbſtlichen bunten umreihen des großen Parks die
vierte Seite iſt die lange Front des alten türmereichen
Schloſſes Jn der Mitte des franzöſiſch gehaltenen Zier
gartens geht eine alte Steintreppe von 8 Stufen
eine Rampe hinauf Bunte Geranien blühen noch in
den alten Steintöpfen längs der Rampe und an den
Treppenpfoſten Ein Harmonium ſteht an der Treppe
Rittmeiſter B ſitzt daran Es iſt mäuschenſtill Nur
gelbe niedertaumelnde Blätter hört man manchmal
vom Garxtenrand Der Feldgeiſtliche geht die Treppe

ock mit den lila Bieſen paßt
zu dem alten verwitterten Geſicht mit dem ins Graue
ſpielenden Vollbart Ohne Kopfbedeckung in hohen
Stiefeln hoch über den Truppen ſteht er da wie ein
altes Bild von Landsknechtpfarrerzeiten Und er be
innt mit mächtiger Stimme zum Harmonium das alte

Lied Wir treten zum Beten Der ganze kräftige
Soldatenchor fällt mächtig bei und das alte Lied klingt
in dem bunten Garten wunderbar trotzig gen Himmel
und droben ſtrahlt es aus dem trüben Wolkenſchleier

eid männlich und ſeid ſtark Und ex beginnt Jetzt
äuten fern von hier in der lieben Heimat die alten

uere Lieben zum z rünſtigen Sonn
f uch zuſammen hrmanchem die Tränen kommen Wir aber treten hier

zum gleichen Gotte betend zuſammen hier draußen
tief in Feindesland Wir bitten um Sieg über unſere
einbe Ruchlos hat man uns überfallen Wir baben
Dokumente dafür jetzt in Händen was und wann und
wer gegen uns Lug und Ueberfall geplant Brudermörde
riſch drüben überm Kanal hat man s ausgeheckt Wir
müſſen durchkämpfen Wachet Und ſo geht s weiter
eine zündende Kriegsrede ein Mahnen zum Glauben
ein Mahnen zur Mannszucht Mächtig greift es uns
allen ins Herz Größer erſcheint uns da oben vor den
zwei Tannen und der gelben Kaſtanie dazwiſchen der
Geiſtliche Und freier und größer fühlen wir uns nach
dem Appell ans Vaterland zu denken und Gott im
Herzen Und dann rauſcht Ein feſte Burg wuchtig
aus Hunderten von Kehlen empor das alte feſt
Schlachtlied

Der Pfarrer ſegnet und während er hinabſteigt zu
uns gerade zu mir gehts aus den Reihen der Offiziere
und Soldaten plötzlich hervor Es brauſt ein Ruf wie
Donnerhall

Wirklich lieb Vaterland kannſt ruhig ſein Noch
lebt in uns allen das tiefe Gefühl des aufgezwungenen
Kampfes der bitteren Notwehr Noch hat jeder deutſche
Soldat innerlich all den feſten moraliſchen Halt

wollen ſchon
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der Brief eines Hauptmannes
Ein Brief der als Zeugnis von dem guten Verhalte zwiſchen deutſchen Nee und Mannſchaften

n diſem Kriege nicht vergeſſen werden dürfte ſei aus
einer Berliner Zeitung hier wiedergegeben Ein Haupt
mann der Prinz Heinrichfüſiliere ſchreibt

Schützengraben bei 20 Oktober 1914
Sehr geehrte Frau Mir liegt die traurige Pflicht

ob Jhnen mitzuteilen daß Jhr lieber Sohn Alwin J
nicht mehr unter den Lebenden weilt Eine tückiſche

e raffte ihn heute vormittag 8 Uhr im Schützen
graben erige Schritte von mir als ich noch
ein herzliches Wort an ihn richtete dahin Ein Schuß
durch den Kopf machte dem hoffnungsvollen freudigen
Leben ein unerwartetes Ende Er hat keinen Schmerz
empfunden keine Ahnung gehabt daß der Todesengel
ſo dicht neben ihm ſtand Heute nachmittag haben wir
ihn zur ewigen Ruhe getragen Jch habe ihm das Bild
ſeiner Braut aufs Herz gelegt einen Blumenkranz in
die gefalteten Hände Alles iſt ſo feierlich und ſchön
vorlaufen wie es im Kriege nur möglich iſt und wie
ich es meinem lieben J antun konnte Faſt drei Tage
war er bei mir in der jetzigen Kompagnie vorher über
ſechs Wochen beim 2 Rekrutendepot Mir war er der
liebe treue fleißige Menſch der zuverläſſige tapfere
den ich wie einen Sohn und Bruder ins Herz geſchloſ
ſen hatte Ueber ſeinen jähen Tod habe ich bittere
Tränen vergoſſen Gott ſchütze Sie in Jhrem
Schmerze Jhr Sohn iſt fürs Vaterland für ſeinen
König für Jhre Familie in Ehren gefallen als ganzer
feſter treuer Mann Gott wird Jhnen drüben ein
Wiederſehen ohne Trennung gewähren Das Tagebuch
meines lieben J ſende ich ſeinem vorher geäußerten
Wunſch entſprechend ſeiner Braut ebenſo Ring und
ihre Briefe Alle anderen Sachen gehen an Sie ab ſo
bald die Feldpoſt wieder größere Pakete geſtattet Gott
gewähre Jhnen Troſt Jhren Schmerz mit Jhnen
teilend Jhr ſehr ergebener Hauptmann und Kom
pagnieführer Der junge Mann ein Kriegsfreiwilliger
war bei feinen Kameraden außerordentlich beliebt
Vorläufig hat ihm der Haüptmann ein Holzkreuz er
richten laſſen

Vom Kriege in 6üdweſtafrikg

Ueber den deutſchen Sieg in Zandfontein
und die Kriegsrüſtungen der Engländer in Süd
weſtafrika geht dem Nieuwe Rotterdamſche Courant
ein Brief ſeines Berichterſtatters aus Johannesburg
vom 8 Oktober zu in dem es heißt Erſt langſam er
reichten uns hier die Nachrichten von Einzelheiten über
den Kampf bei Zandfontein währenddeſſen beinahe zwei
Schwadronen des erſten Regiments Kapländiſcher berit
tener Schützen ſowie eine Abteilung Transvaaliſcher
reitender Artillerie in die Hand der Deutſchen fielen
Danach hielt es der Befehlshaber für ratſam einen vor
geſchobenen Platz an dem ſich Gras und Waſſer fand
mit einer Schwadron zu beſetzen zumal die Deutſchen
dieſen Poſten offenbar aufgegeben hatten Eine zweite
Schwadron und eine Abteilung reitender Artillerie wur
den ſpäter zur Verſtärkung nachgeſandt Die Waſſer
ſtelle iſt aber nur durch einen Hohlweg zu erreichen
Das benutzten die Deutſchen indem ſie zurückgingen und
die Falle offen ließen Die beiden Kanonen waren ge
rade ausgeſpannt als die Deutſchen begannen ſie von
einer Erhöhung die das ganze Tal mit der Waſſerſtelle
umzieht unter Feuer zu nehmen Die Verbündeten be
antworteten das Feuer ſofort und brachten die deutſchen
Kanonen auch für eine kurze Pauſe zum Schweigen
Später jedoch tauchte der Feind wieder auf nahm den
Hohlweg in Beſitz und richtete ſein verheerendes Ka
nonenfeuer auf die Engländer ie ganze Mannſchaft
der Geſchütze wurde bis auf den führenden Leutnant ge

Türkiſche Jnfanterie

tötet oder verwundet Gegen Mittag entſandte das
Hauptquartier neue Erſatztruppen aber die deutſche
Macht etwa 2000 Mann vereitelten jeden Verſuch
Kurz nach Mittag als die Munition verſchoſſen und
die Stellung unhaltbar geworden war wurden die bei
den Geſchütze unbrauchbar gemacht Als jede Hoffnung
auf Erſatz unmöglich war hißten die Engländer und
Afrikander die weiße Flagge Oberſt Grant fiel den
Deutſchen verwundet in die Hände Die Deutſchen be

ne unſere Toten mit militäriſchen Ehren
r ſie an die Beerdigung der eigenen gingen Unſere

Verwundeten werden gut behandelt Zwei Schwadronen
die vom Hauptquartier aus zu Hilfe geeilt waren wur
den von den Deutſchen unter heftiges Maſchinengewehr
feuer genommen und gaben ihren Verſuch nach einigen
Verluſten auf

Nähere Nachrichten über den Kampf bei Zandfontein
das zwiſchen Orangefluß und Warmbad liegt hat der
engliſche Zenſor nicht durchgelaſſen und die Zeitungen
ſuchen ſich über den Verluſt von zwei Kanonen und die
a von 200 Mann zu tröſten Auch überdie Rüſtungen gegen Deutſch Südweſtafrika werden
einige Mitteilungen gemacht Jn den Lagern von
Booyſens und Port Elizabeth werden die Freiwilligen
unterſucht eingekleidet und in die Anfangsgründe der
Kriegskunſt eingeführt Die Schwierigkeiten neue
Mannſchaften zu erhalten ſind indeſſen recht erheblich
Der Kreis der Männer in dem Kriegsfreiwillige zu
wen wären iſt eng genug ſo daß man ſchon an den
Aufruf waffenfähiger Männer zwiſchen 45 und 60 Jahren
gedacht hat General Botha begnügte ſich alſo vorläufig
auch mit 2000 Freiwilligen während er anfangs 7000
verlangt hatte 213 ſollen bei den berittenen Schützen
und 1853 als Jnfanteriſten dienen Anfangs wurden
viele Freiwillige wegen eines ſchlechten Gebiſſes ab
gewieſen jetzt wird man nachſichtiger und die Zahn
ärzte ſuchen ihren Patriotismus zu beweiſen indem ſie
falſche Gebiſſe auf Kredit einſetzen Rhodeſia hatte der
Heeresleitung in England 500 Mann angeboten aber
Kitchener hat geantwortet daß die 500 Mann in Süd
afrika nützlicher verwendet werden können Bei der
neuen Wendung der Dinge in Südafrika wird das
zweifellos noch in viel höherem Maße der Fall ſein als
Kitchener ſelbſt es ſich gedacht hat

Kriegsallerlei
Der Landſturm der Landſturm

Als in Camen z während der Truppendurchfahrten
ein Landſturm Bataillon auf dem Bahnſteig hielt be
fand ſich unter dem Damen der Verpflegungsſtation desBahnhofs auch die Prinzeſſin Friebrid Vilhelm von

Preußen aus Schloß Camenz Durch kein Abzeichen
kenntlich verteilte ſie mitten unter den Landſturmleuten
ſtehend Liebesgaben Jm Vollgefühl echt deutſcher Dank
barkeit klopfte ihr ein Krieger ohne ſie zu kennen treu
herzig auf die Schulter mit den gutgemeinten Worten

Fräulein wenn wir wiederkommen heiraten wir
Schlachtefeſt im Kriege

Ein Schweineſchlachten im Kriege ſchildert in einem
Schreiben aus Frankreich ein Wernigeröder Krieger
der Jäger Paul Schrader Es gibt auch gute
Stunden im Kriege ſo heißt es da Heute war
Schlachtfeſt Einer von uns iſt Hausſchlachter Jch
habe heute früh ein Schwein angetrieben das haben wir
geſchlachtet Unſerem Quartier gegenüber iſt ein
Schlächterei Da haben wir Gehacktes Leberwurſt und
Rotwurſt gemacht Unſer Mittagbrot war Hühnerfleiſch
brühe mit Reis Rotkohl mit Schweinerippchen Salz
kartoffeln dazu Sekt und Rotwein Tafelmuſik hat
unſere Artillerie geſtellt die ſteht hinter unſerem Hauſe J
in Stellung und verſorgt die Engländer mit Futter
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